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Nr. 187. 


Au die Dentfchen im Auslande. 
Euch Brüder müſſen wir beklagen, 
Daß ihr in dieſen hoben Tagen 
Nicht bei uus ſteht in unſern Reih'n, 
Daß ihr nicht Theil hat an dem Werben 
Um Deutſchlaunds Größe, nicht am Sterben 
Und Siegen in der Schlacht am Rhein! 
Doch fernher eure Grüße ftärk:n 
Hier in des Kampfes ſchweren Werken, 
Ihr folgt im Geiſt uns in die Schlacht. 
O, es ſind nicht nur eure Gaben, 
Nein, eure deutſchen Herzen haben 
Gemehrt der deutſchen Waffen Macht. 
O. F. Gruppe. (1870.) 


Vom Kriegs ſchauplatz. 

Immer tiefer ius Herz von Frankreich ſchlebt ſich 
die eijerne Keite unſerer Arm telorp?; ſämmiliche Punkte, 
bie in der geflein bereits von uns mltgetheilten amt- 
lichen Nachricht als bereits überſchritten von unſerer 
verfolgenden Kavallerie beyelchnet werden, liegen einige 
Mellen von der Grer ze entfernt. Saarunion, Saar- 
einen oder auch Beckeul eim, ein Städtchen von 5000 
Einwohnern, liegt an der Haupifiraße von Buſch nach 
Nancy, Gr. Ten quin (Groß⸗Tännchen) iſt ein Dorf in 
Lothringen an der Chauſſee von Safagemünd nach 
Nancy, Jaulq ue mont (Hallenberg), ein großes induſtri⸗ 
reiches Dorf im Pftoſeldepartemert an der Nied liegt an 
der Eiſenbahn Saarbrücken -Jorbach - Metz und an der 
Chanſſee von Forbach uach Nancy und Fonling (auf 
der Laudkarte Jonligm) und les Etaugs liegen noch 
e an ME One 15 r e blauen Auge darorkommen wied: alle reden vom Ein 

der genannten Beh“ enden Straßenzügen. 4 alle n ug 
nn, kleine Beflung Ba ke Fr we in Parls und von der Rücklehr ins Vaterland. Der 
Pierre), liegt auf der Waeffeite der Bog ſen, auf den Krieg wird Hoffentlich nicht lange dauern, wenn wie nur 
Berge Alkuburg, und mar wegen ihrer vorzüglichen ferſt jo recht drin ſiad. Oerte Morgen, den 2. Auguſl, 
Lage ale Paßſperte ſlte besetzt und in gutem Stande bela nen wir Befehl zum Cxriltium und daun um 
gehalten. Ihre raſche Ränmung If ein neuer Beweis ee — n . , 4 1 ar 

de x e gelaſſen für ’ on 
ee daten ae ben beaschs r das Leben ter de Bides Ion. Sent Rebe mar 


hoͤchſt liebent würdig. Die Gegend iſt hier romanmiſch, 
gen Eindruck. Unſer gauze Kon paguie liegt bei einem 


alle Räumlichleiten find beſetzt. So eben kommt ala 
Kamerad K. zu mir, fragt mich, ob ich der Lihrer S. 
aus Bredow ſei, bittet um zin Stück Paper, um an 
ſelne Eltern in Bredow ſchreiben zu Tamm. Jetzt 
muß ich ſchon wider zum Bpell. Die Kameraden jinb 
übrigens voa dem vieles Bier jo mobil, daß ich Ihres 
La mens wegen micht Schreiben kaur; dazu hade ich 
auch weber Stuhl noch Tiſch. 

Heute, den 1. Ang ut, paſſirten den gamen Tag 
Kavallerie und Artillerie die Heine Stadt. Unſer jetzt 
Wirth, ein armer Schuhmacher, bietet troß Armuth 
Alles auf, uns gut zu pflegen. Ee wit ſeiner Jamiſie 
eſſen zu Mittag blos Suppe und Kartoffeln, während 
wir unſer Fleiſch dazu erhalten. Vor dem 3. Angus 
werde ich wicht wieder zum Schreiben lom men, da wir 
bis dahin den Feind auſſuchen wollen. Von heute 
Morgen 147 bis 9 Uhr haben wir twieber xerzlert, 
um 4 Ude marſchfertig antreten. Toglaglich wüſſen 
wir 3 bis 4 Mal mit geputzten Sachen antrelen, 
wahrſchelnlich geſchieht dieß, um den Mannſchaften dis 
Zeit zum Bier trinken zu benehmen und fie überhaupt zu 
beſchäftigen. 

Wenn wir geſund zurücklommen, jo wird noch 
manche angenehme Erinneung an dieſen Feldzug in uns 
zu ückbleiben. Frellich lann Niemand wiſſen, wie es 
ihm geht, ladeß hofft doch Jeder, daß er mit einem 


40 lecht erhetend. Während 
den Mun aden ſic „d Weine beim 


bilden Cporal: „Was Gott thut, das it 
och] Nachmittag 145 ſollen wir marſch fertig antreten und 
Yen 4 Ipt 3 lieber, daß end 
Ait der ſahrvng, in der ſie eine offene Stadt, l gen hier aufhört, damit die Entſchel dung 
wie de vor ihrem Abzug in Brauch Arm, schr eller herbeigeführt werde, denn der Diruſt hier if 
ſchret m Himmel fait voch mehr, as ber auf Länder- auch nicht leicht. 
raub gerichtete Zweck ihres Ktlegsanſalles anf unſer Weißenburg, 5. Auzuſt. Giſtern überſchritlen 
feiepliches Baterlaub, — und ber Pimmel wü ld fie stra-] wir die franöſtſche Grenze und halten auch gleich eim 
fen durch den Arm muferer burch ſolche Gewallhal zu] hartes Gefecht zu beſtehen. Unser Batalllon iſt hart 
verdoppelter Zorneswulh eniflommten Krieger ! in igrnommen. Unſer Major fiel gleich zu Anfang des 
Wie der Kronpiing ſchon Fräser beim Aufbruch Gilechls. Bon unserer Kompagnie find ſär amtliche Ofſt⸗ 
aue Spiyer, je haben auch der Prius Iris drich Karl here gefallen und 9 Urteroffigiere, im Ganzen haben 
und General v. Stel mit bel dem Begiom des Bor- wir 100 Todte und Verwundete. Unter den lehten 
marſches ihren Armeen Totztskefthle erlaſſen. Der dee bin auch ich. Meine Verwundung If wohl uur leicht. 
Prlopen Beiedrich Karl iR aus Merſig vom 5. August] Die Kugel ging durch bir liult Wade, ohne den Knochen 
batixt und lautel: wa verl hen und konnte gleich wieder herausgeholt wer⸗ 
„Soldaten! Af Befehl des Königs tretet Ihr Jett jammern der Juß allerdings. Oerte wer⸗ 
beute den Marſch nach vorwärts gegen den Feind au. 


den. 
den wir wahrſchelnlich nach Mar nheim oder Frankfurt a. 
Die Sohne Preußens haben ſich ſiets vor dem Felnde M. geihidt worden. 
ausgehelchuet, Ihe werdet auch diet mal Euch Lorbeeren Ueber den Kampf bel Weißenburg entnehmen 
erringen, daß das Vaterland wit Stolz auf Euch blicken wir noch einen Bericht der „Bad. Ldszig.: Das Ge⸗ 
kann. Zeigt durch geflitelis Betrages bel Freund und echt begann Morgens nach 8 Uhr, als das 10. kale 
Deind, daß Ihr windige Kinder Preußens ſeld. vice Jͤgerbalalllon auf den Höhen im Nor doſlen der 

Untem dem gleichen Datum erließ General von] Stadt erſchlen. Sie banden mit den Tmeos am und 
Steinwetz folgenden Tagesbefehl: fügten bisfen jo großen Schaden zw, daß fie, die Stadt 

„Soldaten! In einigen Tagen werdet Ihr Gele- im Bogen umgehend, nach der Hauptſlellueg der Frau⸗ 
genbeit haben, dem Feiube gegenüberguftchen. Mit Got- zoſen, nach dem Galsberg ſich zmückzlehen wußten. 
tes Hülfe werdet Ihr Euren alten Ruhm ben äh en und] @leichyeitig hatten die zwel preuß ſchen Korps von 
neue Lorberren zu denen des Jahres 1866, wo ich die Schaldt aus, elne Stunde ſüdlich durch den unteren 
Ehre hatte, Euch zn führen, an Eure Bohnen lub pfen, Man datwald gegangen, bei Altenfiadt die Lauter über⸗ 
aud mit Sto wird das Vaterland auf feine Söhne! schritten und griffen dleſe Vorſtabt und den Bahahof 
blicken. Zeigt, daß Ihr elner Armer angehört, die der von Oſten ber an. Die Stadt wurde von einem Ba⸗ 
Bildung des Jahrhunderts entſpricht, durch geſtetes und talllon des 7 4. Injanterie-Regtments vectheibigt. Ain 
freut bliches Betragen, Mäßigleit, Achtung des fremden erſter Sturm der Juſanterie, ſowohl der baleriſchen 
Cigemihums bei Freund und O lud. Jeder Einzelne von wie der pieußlſchen, mißglüdte. Ihr lam jedoch rasch 
Pin vertritt bie Ehre und den Muf des ganzen Bater-|bie baleriſche Mitilerie zu Hülfe, welche bie Stadt mit 

0.0 

Dae Schrelben eines aus Bredow gebürtigen Pfalz führende Thor öffneten das ſelbe und unn dran⸗ 
Kriegers vom 58. Regiment iſt uns geſälligſt ur Be- gen die Baier unter General Graf Bolhrer ein, vom 


Sonnabend, 


und macht mit Ihren Höhen und Schluchten einen großarli⸗ 
Beauer; der ganze Hof, Garten, Schuppen, Boden und 


Granaten beſchoß. Sechs Schüſſe auf das nach der 


3 — 


Beitun 


Preis der Zeitung‘; anf der Poſt vier⸗ 
telährlich: 15 en — Stettin monatlich 


Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
itung „das Haus“ auf der Poſt viertel ⸗ 
ährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


* 


13. Auguſt 


ſter Nähe. Daher ſchreibt ſich der enorme Verluſt der 
Unferigen. Im Uebiigen rechtfertige biefe Truppe voll⸗ 
Rändig die vor einigen Tagen durch bie Blätter gegan⸗ 
gene Warnung. Bei jeder Salve des Feindes fallen 
fie ul der und ſtellen ſich tobi; IR dann der Feind vor⸗ 
gerückt, jo ſchleßen oder ſtechen fie ihn rückwärts nieder. 
Dies erbitterte mnjere wackeren Soldaten derartig, daß 
fie jeden dieſer Mörder (anders lann man fie laum 
nennen) ſogleich niedermachten. Auch men fie gefan- 
gen werden, zeigen fie ſich keineswegs würdig. Sie 


winſeln, drehen und werden ſich auf gau wolderwäztige 


Belle. Den Preußen war ferner die Aufgabe zuge- 
fallen, die drei framzöſiſchen Divifionen vom Gaisberg 
zu vntrelben. Sie entledigten ſich derſelben in glän⸗ 
kudſier Weiſe. Auch hier erlitten wir große Verluste. 
Am meiſten büßten ein von ben Preußen: das 58., 


47. und 7. Regiment (Königs-Greuadlerr). Letzteres 


Balern das 10. Ja zerbatalllon, das 5. und 9. In⸗ 
fanterie-Reigiment. Von den Frarzoſen das 74. In- 
fauterle⸗Regiment (meiſt gefangen) und die A Tur kos- 
Batalllow. Im Ganzen ſtanden 3 deuiſche Armte⸗ 
lorps gegen 3 fran öſiſche Dlolſionen; allerdings eine 
er drückende Uebermacht an ſich. Aber die Franzoſen 
hatten 1) für ſich die fake Stellung und 2) IR es 
ja die Aufgabe der wodernen Kriegskunſt, au einem 
gegebenen Punkt dem Jelnd mit möglichſter numeriſcher 
Ueberlegenhett gegenüber zu treten. Din erſten Vor⸗ 
thell des Feinde hat das dertſche Heer durch die un⸗ 
vergleichliche Tapferkeit ſeiner Truppen ausgeglichen und 
jeine ſtrategiſche Aufgabe hat ber druſche Feldherr voll⸗ 
lommen gelöſt. Mat Mahon ſoll, jo wird erzählt, 
am Anfang das Gefecht ſeldſt geleitet (7), ſpäter aber 
den Oberbefehl an General Donoy abgegeben haben, 
deſſen Tod beflätigt wied. So wur den die berühmten 
Weiß uburger Linien, wilde in der Kriegsgeſchlchte eine 
jo bedemende Rolle geſplelt und ſchon jo viel Blut ge⸗ 
toſtet haben, im erſten Anulaufe von den Unſrigen tr⸗ 
obert. Ohne Aufßören wurden neur Gefangene bald 


de miberfpenflig und feindfelig erwies, 
durch den Öffentlichen Ausrufer, angekündigt buch 
Schall baleriſcher Trommeln, das Standrecht verkün⸗ 
Als Denkzettel wurde angelündigt eine Amahl 
von R:quifitionen für Verwundele. Dieſe Weißenbur⸗ 
ger find nun doch Deutſcht ; aber der verbiſſenſte Galller 
kaun ſich nicht feinbjeliger denehmen, als die ſe veriore- 
nen, entarteten Söhne der Mutter Germania. 


Das 

iſt der Jauatlomus und Vchereijer des Reucgaten! 
Die obigen Mitthellangen über das Berfahren ber 
Tur los werben noch von anderer Seite beflätigt. Leber 
dieſes Grſtadel wird der „W.⸗Z.“ aus Frankfurt ge- 
schrieben: Wo ſich Turkos unter den Gefangenen be- 
fanden, war die Wachtmaunſchaft verb oppelt; wir ſahen 
nie beſtlaliſchere Geſichter als dieſe, die belaunten Be⸗ 


ältere Maunſchaften, einige mit der Medaille von 1859 
geschmückt, echt alle Trouplers. Gelbgierſg erſchlenen 
fie alle; die lüſterme n, glerigen, funkelnden Blicke, mit 
welchen ſie den gebotenen Gulden von Hand zu Hand 
gehen ließen, erweckten die Vorſlellung von der Ge- 
fährlichktit, ſolche Halbwlide als Jeinde in ſelner Be⸗ 
baufung zu haben. Es werden auch bereits ſchlimme 
Geſchichten aus biefem lurzen Zuſam mentreffen auf dem 
Schlachtſelde erzählt; Balern und Preußen belhtuer ten 
J. B., es ſelen acht gefangenen Baiern von den Zur- 
los die Hänte abgeſchuitten worden; als die Baiern 
ſpäter ihre ve ſtümmelten Laudeleute befreit hätten, ſelen 
freilich die Uebelthäter unter den jahlrelchen Bajonit- 
ſuichen der Rächer gefallen. Nach dem „Hefj. Bollsbl.“ 
erzählen Gefangene die entjeplichflen Gräuel, welche 
Seitens der Turkos auf dem Kampſplatze au ſchwer⸗ 
verwundeten Deutſchen verübt worden find, indem fie 
ihnen Arme und Beine abſchultten und die Kopfhaut 
über bas Geſicht zogen. Berwunketeuträgern ſchuitten 
fie die Ohren ab. Einige ſolcher Turkos, welche hler⸗ 
auf gefangen wurden, traf die gerechte Strafe des Er⸗ 


und ſchoſſen ars Fer ſtern und Kellerlöchern aus näch- 


bat 8 lobte und AO verwundete Diflstere, von abgejchntiten iſt, ſich ſelbſt Ecfriſchungs mittel zu 


nuhung übergeben. Wir wachen davon in Jolgendem ſüdlichen Thore her die Preußen unter Major von hüngens. Bule hätten eine Verwundung nut erben- 
welt vſtlem Dante Gebrauch. Bom 25. v. M. Abende] Mittelfädt mit einem Batallon des 2. ulederſchleſtſchen chelt, ſelen iuſammengeſiü it, um dent ferneren Tuiffen 
6 Uhe fd wir bis heute den 28. Morgens 143 Uhr] Iufanterie-Regimenis Nr. 47. Auf die Aufforderung enthoben zu ſein und ihre Beflialiät an den ſchwer 
er Görlitz, Dresden, Reipjig, Plauen, Hof, Würz- dee Majors don Mittelſtädt, ſich zu ergeben, ſchwenlue Verwundeten auslaſſen zu iännen. 

burg, Aschaffenburg, Manz, Worms, Spiſer bie Lau- der kommaudtreude franlöſiſche Difigier sogleich ein wel 
ee m 

a e ge von n 
Rab wir überall, wo wir amafiegen, mit großer Be⸗ 


Terrain am Bahnhof i von sahlreidhen | tm 


Nach dem Gefecht von Spicheren zerſtörte eine nontn ger omen. 
Biel Herrliches hat une ßes Tuch und das gauße Bataillon gab ſich in Kriege ⸗ prrußlſche Schwadron in 15000 den framöflfcen Te⸗ BR. 
A B81 Lande am Gade g von dtn er Cetebe Walde werben. dn Einkineer, be- var am 9. b. be Bife Len Dicht weh dos 


1870. 


B:Höllerung. hier iſt beſorgt und bie Naßrangsmietel 


Locktoys Kriegsbericht im „Rappel“ erzählt FJol⸗ 
gendes: „Während die Landleute gegen die gefangenen 
Preußen uufrtundlich, oft grauſam find, benehmen fi 
die Soldaten muſterhaft gegen dieſelben. Eiulge geſan⸗ 
gene Preußen werden enter der Hut von Jägern durch 
Forbach geführt. Die ſie umgebende Menge ſchrell : 
„Nirdir mit Preußen! Nieder mit Bismarck!“ Da 
tritt ein Garde⸗Zuave heran: „Schweitzt, Ihr Ein⸗ 
falt pinſel!“ ruft er linen entgegen, „die Leute find 
unglücklich genug, daß ſie gefangen fiab!" Darauf iritt 
einer der Preußen hervor, ein Olſftzier, wle es ſchien, 
und drückt dem Zuaven die Hand. Er hatte es ver⸗ 
ſlan den“. 

In Saarbrücken if höchſt empfinklicher Mangel 
an Lebensmitteln eingetreten. Unſere du chmarſchlrenden 
Tipppen leiden darunter inſofern, als ihnen jede Möỹg⸗ 


im Gade. Wie ſiad verloren.“ 


verſchaffen. In Folge deſſen erlüßt der „Berliner 
Hülfeverein für die deutſchen Armeen im Felde“ einen 
N a Aufruf zur ſchleunigſten Unterſtützung in Na⸗ 
walten, 

Von ntueren Depeſchen ſind bis jetzt wiederum 
eingegangen: 

Saarbrücken, 11. Auguſt. Nachmittags 2 
Ubr 40 Minuten. Se. Maj. ker König erläßt jorben 
Mittags 12 Uhr, nachſtehende Proklamation an das 
franzoͤſiſche Boll: 

Wir Wilhelm, König von Prrußen, Ihun den 
Bewohnern der kurch die deuſchen Arwen beſetzten fran⸗ 
zoͤſtſchen Gebletsthelle zu wiſſen, was folgt: Nach bem 
der Kaiſer Napolton dle deutſche Ratio, welche wünſchie 
und noch wünſcht, mit dem franmzöſtſchen Volle in Frie⸗ 
den zu leben, n Waſſer und zu Lande angegriffen hat, 
habe ich den Oberbefehl über die deutſchen Armeen über⸗ 
nom meu, um dieſen Angriff murückynweiſen; ich bin durch 
die militäriſchen Erelgulſſe dahin gekommen, die Grenzen 
Sraukreiche n überſchreiten. Ich führe Krieg wit den 
frantöſtſchen Solvaten und nicht wit den Bürgern Frank 


rriche. Dieſe werden demnach fortfahren, einer voll 


. ihrer Perjonen mb Ihtee Gig 
khn in genlshen, uud war ſo lange, ala fir nich 


nicht ſelbſt durch ſeinblche Unternehmungen gegen bie 
deutſchen Truppen dis Rechtes berauben werden, ihren 
meinen Schutz angedelhen zu laſſen. Die Generale, 
welche die einzelnen Korps komm an iren, werden bunch 
beſondert Beſtummungen, welche zur Kenninif des Du- 
blikume werden gel racht werden, die Maß regeln feflichen, 
welche gegen die Gemeinden oder gegen einzelne Per⸗ 
ſonen, die ſich in Wider ſpruch mit den Kriege gebräuchen 
ſetzen, iu ergreifen find; fie werden in gleicher Welſe 
Alles, was ſich auf die d qufſttion bei ht, feſtſcher, 
welche durch die Bebürfulſſe der Truppen als nölhig er⸗ 
achtet werden; fie werden auch die Cours biff ' renz zwi⸗ 
ſchen dentſcher und frar zoͤſlſcher Wahrung feſtſtellen, um 
jo den Einzelverlehr zwischen den Truppen und den Ein ⸗ 
Wilhelm. 
Bon Karlsruhe, 10. Auguſt, wird mltgeiheilt, 
daß Straßburg zur Stunde von allen Selten cernurt iſt 
und die Eisenbahnen, die von dort nach Hagenau, Pa⸗ 
ris und Lyon führen, von den den tſchen Treppen olku⸗ 


wohnern zu erleichtern. 


pt . In der Feſtung ſoll ſich nur ein Regiment 


Infanterie vnd Nallonalgatben zur Biſatzung brfinden, 
bie Verprovlaulirurg änßerſt ſchwach fein. Dit geſtrige 
Aufforderung des General Beyer zor Uebergabe mur de 
vom Kommanl arten abgıiviejen. 

Stuttgart, 11. Auguſt. In der Schlacht bei 
Wörth hatte das würlembergiſche Korgs folgende Ber- 
luſtt: Todle 6 Ofſthere und 23 Mann, Bern undete 
10 Difsiere und 225 Mann, Bermißte 118 Mann. 
Die zweite würtembergiſche Brigade kam um 4 Uhr ius 
Gefecht, fie drang von Elſaßhauſen nach Froſchweller 
vor. Die bei der Verfolgung des Feindes miibetkeiligte 
würten bergiſche Cavallerie erbeutete 1 Mitrailleuſe, 3 
Kanonen und den Stabewagen der 4. fran zöſſſchen Di⸗ 
viſton mit 220,000 Franken in Gold, außerdem film 
ihr 400 bis 500 Berti pferde m. 

München, 10. Auguſt. Dem Königlichen K legs⸗ 
miniſterium wird vom erſten baleriſchen Armetlorpß aus 
Barenthal, weſtiich von Phllipp burg, gemelbel: In der 
Schlacht bel Wörth am 6. d. verlor die 1. Dilolfton 
36 Diftsiere und 800 Mann todt und verwundet. Sle 
machte 800 Gefangene (our die unverwundeten gezählt). 
Bel der Berfolgung wurden durch das 3. Chevauleger⸗ 
Regiment vor Niederbroun km feindlichen Feuer 3 Ka- 

Münden, 11. Auguſt. Nach den beim Krlegs⸗ 
eingegangenen Berichten von der 3. Armer 


Fbfaaurg empfangen und gut bewülhet worden. Wor]uiebrigen Mawern durchtogen, welche die verſchldenen gleitet von einem Mann, pahm in der Pofirpedition| Sort Lichtenberg crratrt und in Brand grſchoſſen. 


ie 


wachen wir Raff; boch If der Disnf a dz dee Unſtände beuten die Tmloe, um ſich fiſihſczen und diefer Oſſhiere ein grelles Licht würft. 
& Es heißt's Wache fliehen. Seit u 8 —9 von hier —1 4 aller Bequem lichlelt die 1 ſerer Leute Hi 
* t 


„ Nacht ausruhen Ian. Die Wute ie Priußen aladeriuſchu en. In die Gebände des Bahn- 


= ſich die Sachſen aus. Von 2 T 2 2 Nee * * „ Da den Rn 83 
wußten wir . i „ un . Diefe 3 2 
wir zu Buß man ſchlren ſſer iR mit Chfl ppelbär men beſetzt gebene Briefe weg n a . e be war 14 Radeln Abe an ge 
gut”, schreibt einer der frauzöͤſſſchen Difi- | Vorgänge eingetroffen, wohl aber ergeben die wenn ſteu 
e liere an ſeine Famile, „aber Hoffnung auf Sieg haben 
d für Deuiſchlaud ſeht begeifient und hoe, in die um liegenten Hüäuſer nilſteten fie ſich eim wir nicht. Der Elan der Preußen IR fulminanl. Die auch 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Auge. Bom Krlege ſch au⸗ 


Berichte, daß unſert Erfolge 
in morallſcher Oinſicht viel größer geweſen find, 


ſowohl in materieller wie 


c 


einer norddeulſchen Poſlauſtall erfolgt und zwar Seitens behufs beſſerer Sicherung der belgiſchen Neulralltät zu- gerichtlichen Depoſtium ein Erbthell von 85 Thlr. 22 
der die Aufſicht führenden Milllärbehörde. ſtellen laſſen. Der Bolſchafter des norddeutſchen Bundes Sgr. erhoben hatte, vermißt. Wo das Geld geblieben, 

— Die Verwundeten ⸗Trans porte gehen bel ur | dat teufelben bereits unterzelchmt und der Volſchafter iſt nicht aufgeklärt, bei der Leiche wurden nur — 1%, 
Maſſenhafügleſt in großer Sorgfalt und Schnelligleit Drankreichs iſt heute von ſeiner Regierung zur Unter⸗ Sgr. vorgefunden. z 
gen. Die polliſchen Berhältaiſſe ſind wo möglich noch vor fi. Die fehtserflen Fälle finden in der Pfalz eiämumg ermächtigt worden. Die andern Unterzeichner — Bü die Lebensreltung von Perſonen, lhell⸗ 
jerrütteter als die frayzöſſſchen Kriegsangrlegenhelten.] ſeloſt ihre Pflegeſtätte, ſowle in Baden, wo u. a. auch] des Traktats von 1839 find eingeladen, dem Traltat welſe mit eigener Lebens gefahr, iſt: 1) dem Poflırpe- 
Die Kammerdebatten in Paris müflen ſehr ſtürwiſch Venedey ſein bekanntes Naſthaus zum Lozareth umge⸗ beihutreten, falls dies angemefjen erſchelnt. Die Königin dlenten-Auwärler Rohde in Nangard die Rettungs- 
getvejem fein, das Minifterism Olivier If abgetreten] wandelt dargeboten hat, die größeren Bleſſirtemüge aber erwähnt noch der in Griechenland vorgelommenen Er⸗ Meballe am Bande, 2) dem Gerichts⸗Altuar Klütz 
und Graf Pallcao an die Spitze des mugebildeten Mi⸗ richten ſich nordwärts, ſowohl nach Fraulfurt und diſſen mordung von Engländern, darkt dem Parlaw ent für daſelbſt die Ectuntrungs⸗Medaille für Rettung aus Ge⸗ 


als bisher belaunt geworden. Hlerfür ſpricht einerſells, 
daß unſere Armten in vollem Vormarſche begriffen ſiud, 
während die Entmuthigung der Framoſen eine fait all- 
gemeine If. Die Verwirrung in Beantreidh iſt im Stei⸗ 


niſtertums getreten, ja Graf Köratip hat ſogar verlangt, 
daß Napoleon abdanken ſolle. Es liegt nahe, dieſe 
Ereigniſſe mit dem Jahre 1866 zu vergleichen. Auch 
damals brachten gleich die erſten prrußiſchen Siege Oeſter⸗ 
reich ins Wanken; Frankreich gegenüber hatte man dies 
beim Beginn dieſes Feldzuges nicht in gleichem Maße 
erwartet. Nach den Erſcheinungen der füngſten Tage 
muß der Vergleich aber ſogar noch zu Gunſten Oeſter⸗ 
reichs ausfallen. Die öſterreichiſche Armee fand ſich doch 
gleich nach den erflen Niederlagen bereit, eine große 
Schlacht anzunehmen; in Frankreſch ſcheint dies nicht 
der Fall ſein zu wollen. Oeſterreichs Regierung be⸗ 
wahrte auch nach den Mißerfolgen eine ruhige Winde, 
in Frankreich herrſcht von Oben bis Unten allgemeine 
Kopfloſigleit. Wenn Frankreich vor noch ſehr kurzer 
Zeit prahlle, ſich mit Oeſterreich nicht verbinden zu 
wollen, well es ein Kadaver jei, jo kann jetzt Oeſter⸗ 
teich das Kompliment vollauf zurückgeben; die frauzö⸗ 
ſiſchen Zuſtände ſind wahrlich im Stadium der 
Häulniß.] Man muß übrigens darauf gefaßt ſein, 
daß das napoltoniſche Regiment nächſtens auch ſein 
polttiſches Ende finden werde. Die als dann eintretenden 
Umgeflaltungen werden aber keinerlei Einfluß auf unſere 
Polit oder Kriegsführung ausüben. Denn es 
wohl zu beachten, daß dieſer heilige Krieg Deutſchlands 
nicht einm beſtimmten framöſtſchen Miniſterinm, nicht 
einer dort herrſchenden Dynaſtl: gilt, nein, er wird ge- 
kämpft gegen die ganze traditlonelle Meberhebungs-Politit 
Frankreicho. Diefer Kampf muß unter allen Umſtänden 
mt Gottes Beiflaube zn Ende geführt werden. — 
Bekanntlich in der Wirkl. Geh. Rath v. Savigny ſelt 
einiger Zeit wieder im auswärtigen Amle beſchäftigt. 
Bel dieſer Gelegenheit IR von einigen Blättern die 
Nachricht verbreitet worden, daß Herr v. Savigny beim 
Grafen von Bliemarck wegen ſeiner Bethelligung beim 
Abſchluß des Irledensvertrages mit Sachſen in Ungnade 
gefallen je. Das iſt falſch. Geh. Rath v. Savigny 
bat nach dieſer Zeit noch ein volles Jahr im auzwär⸗ 
tigen Miniſterium gearbeitet und erſt feinen Abſchled 
auf Grund perſönlicher Verhältulſſe genommen, und 
war im Jahre 1867. — Die Regierung if fort⸗ 
während bemüht, den Nachrichten vom Krieg'ſchauplatze 
die möglichſt raſche und welle Verbreitung zu geben. 
Die ſämmilichen Stationen der Staats ⸗Telegrahhen, 
1100 Stellen, erhalten dieſe Mittheilung zur ſoſor⸗ 
tigen Beförderung und Veröffentlichung. 

Berlin, 11. Auguſt. Die Frau Kronprin- 
geſſin kam geſtern früh 10 ½ Uhr, wie der „St.-A.“ 
mitihellt, mit den Privgen Irledrich Wilhelm und Hein- 
rich und der Privzeſſin Sophle nach Berlin, empfing 
den Oberbürgermeiſler Seydel, beſichtigte das Baracken⸗ 
Lazareih am Kremberge, die Arbeite tä ame des Hülfs⸗ 
vereins für die dentſche Armer im Felde im neuen 
Nathhauſe und das nen errichtete Magazin für Lazareth⸗ 
bedürfalſſe im Victoria-Baxar und lehrte nach einem 
Beſuche bel der Königin mit dem Fünf⸗Uhrzuge nach 
Polsdam zurück. 

— Der „Staats-Anzeiger“ publizirt elne Ver⸗ 
ordnung des Iinanzminiſters Cam ppauſen, nach welcher 
mmächt für das dritte Quartal d. J. derjenige Raum 
eines ſtempelſteuerpflichligen Blattes von der Steuer be⸗ 
freit fein ſoll, der da in Anspruch genommen worden 
iſt durch unentgeltlich aufgenommene Belanntmachungen 
der Behörden, Korporatſonen und Vereine (Aufrufe, 
Belehrungen, Gabenverpyeichniſſe tr.) in Bezug auf frei⸗ 
willige Gaben und Leiſtungen irgend einer Art zum 
Zwecke der Landes vertheldigung, der Pflege des Heeres 
und ſeiner Verwundeten oder Kranken, oder der Unter⸗ 
ſtüyung von Juvalldea und Angehörigen der Unter- 
oſſtglert und Mannſchaſten, ingleichen durch meutgelt⸗ 
lichen Abdruck der amtlichen Verluſil ſteu des Hterts 
oder einzelner Theile ſolcher Liſten. — Die „Staatsd.- 
Zig.“ bemerkt Hier: Das iſt doch wenigſteng ſchon 
etwas! zeigt aber auch zur Genüge, daß die Zeltung⸗ 
ſtempelſteuer überhaupt nicht mehr haltbar if. 

— Der Niltergutsbeſitzer Frhr. v. Diergarbt hat 
ſich mit einer Million Thaler an der norddeulſchen An⸗ 
lelhe bethelligt. 

— Wie die „Zig. f. Nordd.“ milthellt, hat der 
vormalige König Grorg von Hannover beabfichtigt, ſich 
auch bei der öſterreichſſchen Reglerung vertreten zu laſſen. 
Ale Kandidat für dieſe jedenfalls gut dotiete Sinelure 
ſoll der Oberſtallmelſter des Königs Fihr. v. d. Busſche 
auserſehen geweſen ſein. Derſelbe hielt ſich jeit einigen 
Tagen in dieſer Angelegenheit in Wien auf, betrieb fie 
mit möͤglichſler Geſchäftiglelt, jedoch mit jo geringer 
Ausſicht auf Erfolg, raß er unverrichteter Sache bie 
Rückreſſe nach Gmunden wieder antreten wird, wenn er 
ſelbe wicht ſchon angetreten hat. 

— Durch das „W. T.-B.“ wid amtlich mit⸗ 
geihellt: Das hier verbreitete Gerücht, daß ein Unter⸗ 
offigier, dem die Begleitung framzöſiſcher Gefangen in 
auf dem Transport von Erfurt nach hier oblag, erſtochen 
worden ſel, iſt durchaus unbegründet. Es iſt nichts von 
Erjefjen vorgefallen, was einem ſolchen Gerüchte auch 
nur die geringſte Unterlage geben könnte. 

— Das Generalpoſtamt hat den gefangenen Fran⸗ 
gojen Portofreißeit für gewöhnliche Briefe und Korre⸗ 

ſpondenzlarken bewilligt, 


rathe vollrte Adreſſe an die Königin Victorla überrel⸗ 


it] Beträſtigung zu geben. Vor dem britischen Geſandt⸗ 


herſtellnng 
injofern die Auslliferung bel habe beiden 


Umgebung, als auch den Rhein abwärts. In Köln 

waren am 8. ſchon über 1000 Leichtverwundete mit 

der Bahn angelommen, außerdem find 8 Dampfſchffe 

für dieſen Zweck eingerichtet und in Dienſt. 
Ansland. 

Genf, 8. Auguſt. Der norddentſche Bundes⸗ 
Konſal Schlenker in Lyon, zugleich baſeriſcher, würtem⸗ 
bergiſcher und badiſcher Konjul, badiſcher Unterthan, 
iR unter unerhörten Gewaltmaßregeln verhaftet. Die 
franzöſiſchen Behörden haben forcirte Liquidation gegen 
ſein großes Vermögen eingeleitet, obgleich er vollkommen 
zahlunge fähig If. Allgemeine Entrüſtung herr ſcht über 
dies Verfahren. 

Brüſſel, 11. Auguſt. Der Bürgermeſſter 
wird dem britiſchen Geſandten eine von dem Stadt⸗ 


chen, in welcher ausgeſprochen wird, daß das edle bri⸗ 
liſche Voll einen meuen Beweis feines Wohlwollens 
für Belgien gegeben hat. Die Stimme der biltiſchen 
Nation übertöne das Geräuſch der Waffen; fie habe 
Recht und Gerechtigkeit prollamirt. Die Adreſſe dankt 
Englaod in warmen Worten für die Initlallve, welche 
rs ergelffen, um der belgiſchen Neutralität eine neue 


ſchaftshotel fanden zahlreiche Danlesmauffeſtallonen der 
Bevöllerung ſtatt. 

Paris, 8. Augeſt. Ia den Regierungekreiſen 
IM man in Betreff der Stimmung der Parlſer Bevöl⸗ 
lerung nicht wenig beſorgt. Hente nahm dieſelbe an 
verſchledenen Punkten eine jo drohende Miene an, daß 
der Miniſterralh die Kaſſerim von ihrem Eutſchluß zu⸗ 
rückbringen mußte, mit ihrem jo eben von Metz gurüd- 


eine Muſterung auf dem Karronſſelplatze zu halten. 
In der rt publilaniſchen Partei ſcheint indeſſen die Mei⸗ 
nung vorzuwiegen, daß man nichts überſ ürzen, ſon⸗ 
dern die Ereigulſſe ihren natürlichen Gang gehen laſſen 
möge. — Der „Peuple frau gals“ läßt ſich aus Frouard 
(dert Verbindrngsbahnhof von Nauey und Meß) iele- 
graphiren: „Als der Kaiſer von einigen Gentraler 
aufgefordert wurde, nach Paris zurückynlehren, ant- 
mortete er: „Siegen oder Sterben!“ (Ju wiſchen hat 
er das Oberkommando doch an Bazaine abgegeben). 
In Mitz befanden ſich beim Katjer Baron Jerome 
David und der Maler Meifjonter, welcher für 100,000 
Franlen ſich der Miſſion unterzogen hat, die framöfl- 
ſchen Slege zu malen. 

Paris, 10. August. Geſetzgebender Körper. 
Ueber den Antrag, wonach bie Berfalltage aller Wechſel 
um einen Monat vom 11. Auguſt ab gerechnet, hin ⸗ 
ausgeſchoben werden ſollen, wird die Dringlicfeit an⸗ 
genommen. Forcade verlieſt den Bericht der Kommiſ⸗ 
ſion, welche damit beauftragt war, die geſtern einge- 
brachten Vorlagen zu prüfen. Die Kommiſſion em⸗ 
pfiehlt das Amendement Keratıy, wonach alle befreiten, 
unverhekatheten Soldaten der Altersklaſſen 1858— 1863 
einberufen werden ſollen; es wird in dem Bericht außer⸗ 
dem der Antrag geſtellt, alle unverheiratheten Bürger 
von 25 — 35 Jahren unter die Fahnen zu rufen, ſo⸗ 
wie den Kredit zur Usterſtützung der Gamilien der ein- 
berufenen Mobilgarbiflen von 4 auf 20 Millionen zu 
erhöhen. Der Bericht ſpricht ſich in warm anerlen⸗ 
sender Weilſe über die Einigkeit aller Parteien und bie 
gan] Frankreich durchdringenden patrlollſchen Geſtanun⸗ 
gen aus. Die Kommiſſton ſtellt ſchließlich den Antrag, 
der Armer den Dank bes Hauſes auszuſprechen, da fie 
ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht habe. 
Das Haus beſchließt, daß der Präfldent dieſes Danl- 
volum der Armee übermitteln ſoll. — Graf Palilao 
giebt die Namen der neuem Miniſter belannt: Palikao, 
Kriegeminiſter; Chevrean, Inneres; Magne, Ginasien; 
Duvernols, Handel; Rigault, Marine; David, öffent⸗ 
liche Arbeiten; de la Tour d' Auvergne, Aeußrres; 
Grandperret, Juſtig; Brame, Unterricht. Buſſon, Prä⸗ 
ſident des Staatsraths. 

Paris, 11. Anguf. (Auf indirektem Wege.) 
Das „Journal officiel“ veröffentlicht das Geſez, betr. 
die Vermehrung der Streitkräfte, welches geſtern in den 
beiden Kammerg angenommen winde. — Ein Tele⸗ 
Hamm aus Metz von geſtern Nachmittags meldet, daß 
bis 1 Uhr lein Angriff erfolgt iſt. 

London, 10. Anguſt. Ja der Thronrede, 
durch welche das Parlament heute geſchloſſen wurde, 
helßt es: Vom Auslande erhalte in ununterbrochen 
Freundſchaſteverſicherungen, mit tiefem Schmerz ſah lch 
jedoch den Aus bruch des Krieges zwiſchen zwei mäch⸗ 
tigen Allinten. Ich habe mich auf das Beſte bemüht, 
dieſes große Unglück abzuwenden, und werde unaus⸗ 
geſetzt auf das ernſteſte beſtrebt ſein, den Pflichten und 
den Rechten, welche die Neutralität giebt, meine volle 
Auſmerkſamlelt zmuwenden. Gern habe ich die in 
dleſer Beziehung nöthig gewordenen Geſetvorſchläge 
genehmigt, ich werde beſtrebt ſein, allen Beranlofjun- 
gen entgegen zu ireten, welche das gegenwärtige Terrain 
des Krieges ausdehnen lönnten, und werde bel jeder 
mir gebotenen Gelegenhelt bemüht fein, zur Wleder⸗ 
eines ehrenvollen Friedens beizutragen. Ich 

Kriegführen 


aus den Utcberſchüſſen gedeckt werden dürften Die 
Rede zählt ferner vie verſchledenen neugeſchaffenen Geſetze 
auf und ſchlleßt mit der Hoffnung, daß in Irland die 
Ruhe andauern und der Frlede auf dem Fiſtlande wle⸗ 
derhergeſtellt fein möge, kevor des Parlament ſich wie⸗ 
der verſammle. 

— Oberhaus. Cairns iadelt den von England 
abgeſchloſſenen Vertrag bezüglich der Wahrung der Neu⸗ 
tralltät Belgiens, da berfelbe möglicherwelſe England in 
die allgemeinen Kriegs operationen hineinglehen könne, 
während Rußland und Oeſterreich Angeſichts derſelben 
ſich gänzlich fern halten könnten. Graupſlle ezwidert, 
daß Rußland und Ouſterreich berels freundliche und 
beifälige Zuſſcherur gen gegeben hätten; hoffentlich werde 
übrigens die Nolhwendlakelt der Durchführung des Ver⸗ 
trages gar nicht eintreten. — Midcllffe and Shafles⸗ 
buy billigen die von der Reglerung befolgte Pollllk. 

London, 11. Aaguſt. I Unterhauſe legte 
Olarſtone noch vor der Berlündigung der Verla eng 
den neuen Vertrag, betreffend die Neutralität Belgiens, 
vor, indem er hinzufügt, daß der norddeulſche Bot- 
ſchafter deuſelben bereits gezeichnet habe und der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter zur Zeſchnung bereit ſei, ſobald bie 
erforderliche Vollmacht eingeſroffen. Osborne ſpricht 
ſich gegen eine ſolche „homsopaihiſche Diplomatie aus, 
welche verwirrt ſtalt zu löſen. Gladſtone vertheldigt 
die Pollill der Regierung und verwahrt England gegen 
den Vorwurf einer egolſliſchen Politik, da auch dle 
übrigen Mächte gleich ſehr der übermäßigen Bergröfße- 
rung einer derſelben entgegen ſelen. Oeſterreſch und 
Ruß laud ſelen zum Beitritt eingeladen worden; Nuß⸗ 
land habe die Frage erhoben, ob es räthlich ſei, die 
in dieſer Richtung berelts beſtehenden Engagements aus ⸗ 
ſudehnen. Gladſtone verſichert ſchlleßlich, England werde 
jede unnütze Eiumiſchung vermelden, aber auf die mög- 
lichſte Begrenzung des Krieges und gelegentlich: Ver⸗ 
mittelung des Frſedens hinarbelten. 


Pommern. 

Stettin, 12. Auguſt. Mit dem geflern Abend 
erſt nach 11 ½ Uhr Hier eingetroffenen Berliner Zuge 
kam unter Eslorte von Mannſchaften des Lelbgrenadier⸗ 
Regiments Nr. 8 der eiſte Transport von franzöſiſchen 
Krligsgefangenen, beſiehend aus 5 Oſſteren und 98 
Mann, hier an. Die Gefangenen, durchweg der In⸗ 
fanterte und Artillerſe angehörig, boten hinſſchtlich Ihrer 
Belleidung eine äußerſt bunte Muſſerlarte. Man ſah 
utben Kopfbedeckungen aller möglichen FJacons und Jar⸗ 
ben rothe, blaue und Drrllſch-Beinklelder, dunkelblaue 
Waff nröcke und eben ſolche Jacken nach Art unſerer 
Huſaren⸗Dollman ?, hellblaue abgetragene Mäntel. Die 
wenigen eingeborenen und fauzöſiſchen Turkos, welche 
ſich unter den Gefangenen befladen, ſind natürlich am 
phantaſtiſchſten, aber auch am unſauberſten gekleidet und 
machen namentlich letzlere einen geradezu widrigen Ein ⸗ 
druck. Mit geringer Arsnahme find ſämmiliche Ge⸗ 
fangene Heine, magtre jange Menſchen, indefjen beſtaden 
ſich auch einige mit grauem Haar darunter, deren Bruſt 
thellwelſe eine oder mehrtre ſilberne Medallln aus dem 
ktalleniſchen Feldzuge zieren. Die Haltung der Leute 
if melſtenthells eine hoͤchſt unmilſtärtſe und nur die 
älteren Soldaten ſo wie auch die Turſos machen hiervon 
eine Ausnahme. Die Mehrzahl der Gefangenen ſah 
erſchöͤpft und nledergeſchlagen aus und nur einzelne der 
ſelben trugen die fraazöſiſche Sorgloſigkeit zue Schau. 
— Die Gefangenen wurden durch hleſige Truppen in 
zwel Kolonnen nach Fortpreußen geführt. Das in der 
Nähe des Bahnhofes verſammelte Publiſum verhielt ſich 
in ſeiner großen Mehrheit durchaus paſſio. 

— Am 25. d. Mis. beginnt hier das in Folge 
ter Mobilmachung abgebrochene diesjährige Departements⸗ 
Eiſatzgeſchält. 

— Einer Mis iſterial⸗Anorduung zufolge werden 
demnächſt auch Königlich ſächſiſche Kaſſenbillets (Kaſſen⸗ 
auwelſungen) bel allen Staatskaſſen voll in Zahlung 
genosmen und jo den preußiſchen ganz gleichgeſtellt 
werden. 

— Es verdient bemerkt zu werden, daß das Bun⸗ 
desgeſetz vom 8. Apel 1868 die Beſlimmungen des 
preußiſchen Geſetzes vom 27. Februar 1850 auch auf 
die bedürftigen Bamilien der zum Dlenſte eiaberufeuen 
Mannſchaſten der Erſatzreſer ven aus dehat, dem nah 
die bedürftigen Familien der Erſatzreſerviſten denen der 
Reſervſten und Land wihrmänger vollkomraen gleich ell! 
Die neue Erſatz⸗Inſtrulllon von 1868 en hilt erſt das 
Nähere über die damals neu errichtelen Erſatzreſerven, 
da man vor dem Bundes krle dleaſtgeſetze vom Nov.m- 
ker 1867 in Preußen nur Reſervſden, d. h. diejenigen 
Manuſchaſten, dir zwel Jahre nach ihrem wirklichen 
Austeitt aus dem ſtehenden Heere noch elngezogen wer⸗ 


Aufgebols kannte. 

— Die vorgeſtern am Stelnhofe in der Oder 
gefundene Leiche iR als diejenige des Schloſſergeſellen 
Rreple aus Stolpmüade rekognoszirt. R. If von ſel⸗ 
nem Meiſter, ber ihm das Zeugniß eines höchſt folidım, 
aber etwas ſchwachſiau gen Menſchen giebt, berelts ſelt 


den identiſche Traltalsentwürfe dem 1. d. M., an welchem Tage er aus dem hieſigen 47, Rüböl 13, Spiritus 15 /. 


den konnten, dann Land wehrmänner erſten u d zwellen 1 


die Geldbewilligungen, von welchen bie extraordinären fahr verliehen. Geldprämien find bewilligt: dem Weber 


David Pohl und dem Eigenthümer Auguſt Kundel, 
beide aus Crow, und den Fiſchern Johann Beh m 
und Karl Schwalbach, belde aus Ahlbeck. 

ss Aus dem Kreiſe Rügen, 10. Auguſt. 
Die Ernte hat begonnen. Der Roggen iſt zum Theil 
ſchon eingefahren; doch hat in dieſen Tagen hier und 
da ſtarker Strichregen die Ernlearbeit verzögert. Es 
fehlt an Erntearbeltern, die ſonſt um dleſe Zeit ſchaa⸗ 
reuweſſe von Pommern ankommen. Die Söhne der 
Bauern und viele Knechte, auch Tagelöhner ſieden im 
Felde — und von Rügen vorzugswelſe viele, da hier 
im Ganzen ein kräftiges Geſchlecht If. Die ankom⸗ 
menden Soldatenbriefe find voll Muth und Eniſchloſſen⸗ 
helt und ermahnen die Eltern reſp. Frauen, gutes 
Mauthe zu ſein. Bon den gefürchteten franzöſiſchen 
Kriegsſchiffen hört man ſelten etwas. Auch hier ſind 
die Sieges nachrichten mit Jubel aufgenommen, und ha⸗ 
ben die Hoffaung auf baldige günſtige Enſcheidung ſehr 
geſtärkt. — Der Zuzuz von Fremden iſt nur ſpärlich, 
5 ſieht man noch vereinzelte Babegäfte kommen und 
gehen. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ju der Wörther Siegesdepeſche des 
Köuigs von Preußen an die Königin hat der Gab: 
„Es ſoll Bictorla geſchoſſen werden“, ein ſeltſames 
Miß verſtändniß erregt. Wahrſchelnlich kennt man biejen 
techniſchen Ausdruck dort nicht und jo hat man, einen 
Sreihum des Telegramme annehmend, flugs überſetzt: 
„Es ſoll ſofort an Bictorſa telegraphirt werden!“ Man 
glaubte ia Paris nämlich, es ſolle an die Königin von 
England telegraphirt werden und die Journale knüpf⸗ 
hr? N biſſige Bemerkungen über die angliſche Nen- 


— In einer Hamburger Mädchenſchule haben die 
jungen Damen auch ihrerſeltd Frankreich den Keleg er⸗ 
klärt. War es reiner Patrlotiemus, oder der Wſder⸗ 
wille gegen franzöſtſche Vocabeln oder vielleicht auch 
Beldes — kurz dle Bachſiſche der oberen Klaſſe be⸗ 
ſchloſſen, einen Feldzug gegen die frauzöſiſche Hernſchaſt, 
wenn es auch nur die des Sprachlehrers war. Eine 
beſonders hoch aufgeſchoſſene junge Dame wurde zur 
Anführerin erwählt und als eines ſchönen Tages be⸗ 
ſagter Lehrer, ein Frauzoſe, ia die Klaſſe kam, begann 
ein Zungenangeiff, welcher den Beherrſcher der Dellli⸗ 
natlontn vöthigte, einen eniſetzten Rückyng anzutreten. 
Das Einfchreiten der Schulvorſteherin Hatte leinen Er⸗ 
ſolg und dieſer blieb nicht übrig, als den Mann vor⸗ 
läuſig zu beſelligen. Sie kam nun auf das Auskunſta⸗ 
mittel, die Gattin des Lehrers, eine Franzöfle, an jelne 
Stelle zu ſetzen, welche denn auch in den nüchſten Ta⸗ 
gen in der Klaſſe erſchlen und die Schülerinnen auf⸗ 
forderte, zur Uebung in der Konverſation framöſſſche 
Anekdoten zu erzählen. Als bald fingen die jungen Re⸗ 
bellen ay, allerlei Ausfälle gegen Frankreich und die 
Jrauzoſen, welche in Tages blättern ſtanden, zn über ⸗ 
ſetzen und vorzutragen. Thränenden Auges nahm nun 
auch die Französin die Flucht, während das junge Volt 
3 Grammatik und Diktiosäre vorläufig beſeltigt 
zu ſehen. 

— (Tiefer Sinn ia ſchlichtem Worte.) Als am 
Dienflag, 2. Auguſt, Nachts 12 ½ Ude der König in 
Koblenz zur Begrüßung der Behörden aus ſtieg, begab 
ſich Molike mit ihm in den Warteſalon, während Graf 
Blamarck ih im Schlaf nicht ſtören ließ. Der Kö lg 
ſah helter ans, und als er ſich, am einzuſteigen, nach 
dem Zug zurückbegab, ſagte er laut: „IR Moltke ſchon 
tingeſtiegen? Wenn Moltke elngeſtieg n iſt, lönnen wlr 
weiter fahren“. 

— Dienſtag vor acht Tagen HR bei einer Be⸗ 
ſteigung des Mont-blanl auf dem Graad Plateau eine 
Engliſche Dame mit ihrem Führer in eine Spalte ge- 


fallen. Beide haben augenblicklich den Tod ge⸗ 
funden. 
Börſen⸗Berichte. 
Stettin 12. Auguſt Wetter ſchön. Tem rat ur 


Morgens + 15 R. Mittags + 19 0 R. Wind NO. 
An der Börſe. 

Weizen wenig verändert, loe per 2125 Pfd. gelber 
nach Qualität 64 bis 70 „ bez, bunter und weißer 63 
bis 69 nom, 83—85pfb. gelber per Auguſt u. Auguſt⸗ 
Septbr. 72 Mb bez. u. Gd., S.vembec⸗ Oktober 7121, 
7. ½ bez, Frühjahr 7070 A bez. 

Reg gen ziemlich unverändert, neo per 7000 Pfd. 
44½ 4% bez., per Auguſt u. Auguſt⸗September 
47 ©b., per September ⸗Ottober 47% A bez. 47½ 
Br., per Oktober⸗November 48 / 48 „ bez., Frühjahr 
49 / —49 bez. 

Sommergetreide geſchäftslos. 

Hafer per 1300 Pfund loco feiner 37 Mg zu 
m 


achen. 
10 Winterrübſen per 1800 Pfd. September ⸗Oktober 


Rüböl behauptet, loco 13½ . Br., per Auguſt 
13 * Br., Septbr. Oltbr. 12½ bez. u. Br., Nov. 
Dezbr. 12% bez. 2% 

Spiritus feſt, loco ohne Faß 16%, A bez., 
per Auguft-Septbr. 15%, Ag bez. u. @b,, % Br., Sed- 
tember 15¼ „ bez. 

Angemeldet: 20,000 Quart Spiritus. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 72, Roggen 


Ein Roman vor meinem Fenſter. 


Von 


A. Cosmar. 
L 
(Fortſetzurg.) 

„Ah!“ fagte ich, mit innerer Befriedigung mein 
Glas auf den Tiſch ſetzend, ein Künſtler, „ich fange 
an, in ebenbürtige Umgebung zu kommen. Jetzt bog 
ſchnell ein junger Mann um die Ecke des Hauſes, 
blieb aber ſtehen, ehe er in die Haus thür ging, lehnte 
ſich einige Sekunden gegen den Brunnen, nahm, den 
Rücken mir zugewandt, den Strohhvt vom Kopfe und 
zeigte mir dawit ſein glänzend ſchwarzes Haar, das ihm 
voll und leicht gekräuſelt bis in den Nacken fiel. Er 
zog ein weißes Jaſchentuch aus ſeiner Bruſttaſche und 
fuhr ſich damit ein paar Mal über die Stirn. — Ob⸗ 
gleich noch im April hatten wir doch einen für die 


Jahreszell ungewöhnlich warmen Tag. Indem der | fie 


junge Mann langſam ſeinen Kopf im Kreiſe herum⸗ 
drehte, wie Jemand, der mit einem einzigen prüfenden 
Blicke fi in ſeinen nächſten Umgebungen orientiren 
möchte, verſchaffte er mir damit den Anblick ſeines edel 
geſchnittenen ausdrucksvollen, von einem dunkeln Barte 
beſchatteten Geſichtes. Er ſchritt nun langſam in das 
Haus, ſchien aber mit einigen Sprüngen über die Treppe 
gekommen zu ſein, denn gleich darauf wurden die Jen⸗ 
ſterflügel haſtig anfgerifjen und eine männliche Stimme 
tief: „Frau find Sie denn ganz des Teufels — ich 
habe ſchon kein Licht, wie ich es brauchen kann — was 
ſoll ein Maler mit ſolchen Lappen vor den Fenſtern?“ 


Das wenige leichte Gepäck meines neuen Nach⸗ 
bars war bald an Ort und Stelle gebracht,. 


Um dreiviertel auf elf wiederholte ſich dieſelbe Un⸗ 


Eine terhaltung mit der Uhr und genau auf die volle Stunde 


Stunde nach ſeinem Einzu ze verließ der junge Künft- ſtand mein Maler am Brunnen und wiederholte genau, 
ler in einen leichten Sommermantel gehüllt ſeine Woh- was ich ſchon einmal beobachtet hatte. 


nung, und ich ſah ihn an dieſem Tage, der für mich 
ein ſehr ereigulßreicher geworben mar, nicht wieder. 

Der Manſarde galt natürlich am nächſten Mor⸗ 
gen mein erſter Blick. Ihr neuer Bewohner ſtand an 
feiner dem Fenſter nahe gerückten Staffelei und ſchien 
ewſig zu arbeiten. Er trug eine mit rothem Bande 
eingefaßte graue Leiuwandblouſe. 

Wie beneldete ich ihn um die Vergüaſtigung, ar⸗ 
beiten zu kürfen! — und da ich nichts beſſeres zu 
thun mußte ſuchte ich mich an dem Anblick fremder 
Thätigkeit zu eifrerxen. Schon zu verſchiedenen Malen 
hatte der junge Künſtler nach ſeiner Uhr geſehen. Ganz 
unwillkührlich blickte ich auch jedes Mal nach der mei- 
nigen. Als es zum letzten Male geſchah, behielt er 
in der Hand, die Augen feſt darauf gerichtet — 
ich machte es ebenſo, nur das ich den Blick abwech⸗ 
ſelnd von der Uhr nach dem Dachfenſter richtete. Da, 
der kleine Zeiger ſtard gerade auf zehn, der große auf 


Der gehört zum Verein der Waſſer freunde, dachte 
ich bei mir, und iſt vielleicht nur des Brunnens weges 
— wer ſollen ja das ſchönſte und reinſte Trinkwaſſer 
weit und breit in unſerer Nähe haben — in die Dach⸗ 
lub: da drüben gezogen. 

Es war doch eine kleine Veränderung in mi em 
Stillleben, und ſo konnte ich kaum die Zeit erwarten, 
bis der Zeiger der Uhr auf dreiviertel auf zwölf ſtand, 
wo denn auch wieder die Unruhe meines Gegenübers 
begann. 

„Du närriſcher Kauz,“ entfuhr meinen Lippen, 
als der junge Künſtler jetzt mit dem gefüllten Glaſe 
aus der Hausthür trat und es ausgoß, ehe er ſich dem 
Brunnen näherte. „Erſt arbeltet er mit der Kraftan⸗ 
ſtrengung eines Arbtitsmannes, um nur richt felſches 
kaltes Waſſer zu bekommen, und daun vergißt er in 
echt genialer Weiſe das Trinken!“ 

„Nun mein Gott, ſo heiß iſt es doch heute nicht, 


zwölf, ſteckte er die Uhr geſchwind in ſeine Wiſtentaſche daß du mit dem Trocknen Deines Geſichtes gar nicht 
und Iaugte nach einem auf dem Fenſterbrette ſtehenden fertig werden kannſt,“ fuhr ich in meinem Monolog 


Waſſerglaſe. 
und trat an den Brunnen. Er pumpte darauf los, 
als jet es darauf abgeſehen, ganze Fäſſer mit Waſſer 
zu füllen. Daß ihm die Anſtreugung die Schweiß⸗ 
tropfen auf die Stirn treiben mußte, glaubte ich ihm 


Gleich darauf erſchien er auf dem Hofe fort und wollte mich unter dieſen Gedanken vom Fen⸗ 


ſter entſernen, als mein Blick beim Aufſtehen über die 
des entferntes liegenden neu erbauten Hauſes ſtreiften. 
Gegen die Scheiben des mit dem Ephergitter verſehenen 
Fenſters war ein weißes Tuch gedrückt, das ia dieſem 


gern, als ich ſah, daß er das Taſchentuch aus der Augenblicke eine Hand langſam fortzullehen fehlen. In 
Bruſttaſche ſeiner Blonſe zog und ſich damit das Ge- dem nämlichen Tempo ließ mein Maler das Tuch von 


Den Blick Aare auf das Haus in der Nebenſtraße 
gerichtet, blieb ich ſtehen, doch lein lebendes Weſen 
zeigte ſich hinter ſeinen Fenſtern. Alles blieb fl und 
oͤde wie zuvor. Deſſen ungeachtet war ich jezt über⸗ 
zeugt, daß ich der Entdeckung eines Geheimniſſes auf 
die Spur g kommen ſei, daß irgend ein Zuſammenhang 
zwiſchen der Manſarde und gem ſchönen großen Haufe 
beſtehen müſſe. So gewiſſ haft ich aber auch meine 
Beobachten angeſſellt, jo war ich doch in den nächſten 
Tagen meinem Ziele nicht um einen Schritt näher ge⸗ 
kommen, und dies Dunkel, in das lein Licht kommen 
wollt⸗, fing mich bereits zu langweilen an. f 

Der junge Maler mie gegenüber pflegte Nach⸗ 
mittags jene Wohnung zu verlaſſen und ſchlen erſt 
ſehe ſpät dahin zurückzuk hren, denn wenn ich mich zur 
Ruhe begab war noch Allis dunkel bel ihm. 

Eines Tagte war ich länger als gewöhnlich auf⸗ 
giblieben. Der Vollmond ſtand klar am Himmel end 
verbreitete foſt Tageshelle. Ich vermochte mich von 
dieſem ſtillen Faleden in der Natur nicht loszureißen 
und ſaß o'ne Licht noch um 11 Uhr an meinem Fea⸗ 
ſter, den Blick, die Allmacht der Schöpfung be wunde nd, 
auf den geftienten Himmel gerichtet. £ 

Da riffen mich die Laute einer Männerftimme, 
welche das bekannte ſchwörmeriſche Lieb: „O! märft 
Du doch mein Eigen“ ganz in meiner Nähe fang, aus 
meinen ſtillen Betrachtungen. Das war d.r junge Künft- 
ler und kein Anderer geweſen, denn gl ich darauf er⸗ 
ſchien Licht hinter feinen Feuſtern, und ihn ſelbſt ſaß ich 
am Tiſche ſtehend nach der Uhr blickend, dann haſlig 
Hut und Mantel abwerſend und daun zur Thüre hin⸗ 


Mit dieſen Worten viß er die Vorhänge herab ſicht trocknete. Mit dem gefüllten Glaſe kehrte er in seinem Geſichte gleiten und lehrte dann in fein Stüb⸗ | auseilend. 
und warf fie der hinter Ihm ſtehenden Fran u. ſeine Wohnung zurück chen zurüd. (Jortſczung folgt.) 


Familien⸗Nachrichten. 


Seſtorben: Herr Heinrich von Puttkamer ⸗Cremerbruch 
(Rummelsburg). — Wittwe Dellerne geb. Wuddig 
(Stettin). — Sohn Willy des Zahlmeiſters Herrn 
Neuß (Cöelin). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 14. Auguſt werben in deu biefigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
zimmermann um 8% Uhr. 


In 
err Prediger Wolframm um 9 Uhr. 
EM r (Militär⸗Gottesdienſt). 
Herr Prediger Friedrichs um 10 ¼% Uhr. 
Herr Candidat Gemberg um 2 Übr. 
Die Beichte am Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Prediger Friedrichs. 
n der Peter: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 
Herr Be Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
err Superintend ent — 3 
n der Gertrud⸗Kirche: 
Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Prediger Pfundheller um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Pfundheller. 
n der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 
In Grabow: 
Herr Prediger Hübner um 10½ Uhr. 
n Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
Neu⸗Tornei in Bethanien: 
Herr Paſtor Bramesfeld um 10 Uhr. 
Herr Paſtor Bramesfeld um 6 Ubr. 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Um 4½ Uhr Vorleſen. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormittags 9 Uhr u. Nachm. 2½ Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
Montag, den 15. d. Mts, Abends 8 Uhr im Gym- 
Nafium: rn des Enthaltſamkeits⸗Vereins, wozu 
auch Nichtm 
lt Herr Lehrer Kockel aus Bredow. 


Termine vom 15. bis incl. 20. Auguſt. 
In Subhaſtationsſachen. 

16. Kr.⸗Ger.-Comm. Bahn. Wohnhaus Nr. 47 daſelbſt 
nebſt Zubehör des Klempnermeiſters Fr. Oehm. 

. Kr.⸗Ger.-Comm. Treptow a. R. Büdnergrundſtück 
Nr. 61 in Zedlin nebſt Landungen der Eheſ rau des 
Ackerbürgers Rackow, geb. Radke. 

20. Kr.- Ger. Demmin. Wohnhaus Nr. 140 im Holſten⸗ 
bezirke daſelbſt des Schmiedemſtr. Fried. Köhler. 
Grundſtück Nr. 59 in Schönfeld des Maurers Joh. 

rendt. 

0. ar Aukla m. Die auf dortiger Feldflur belegenen 
Grundſtücke des Gärtners Ernft Nawr oth. 

In Konkursſachen. 

19. Kr.-Ger. Anklam. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. der Kauffrau Louiſe Haamann (in 

Firma F. W. Krohß) daſelbſt. 

Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Term. im Konk. über das 

Verm. des Leinenwaarenhändlers Carl Fr. Ave hier. 


Stettin, den 12. Auguſt 1870. 


Bekanntmachung. 


2 u Veranlaſſung einer Mittheilung der Königlichen 
ommandantur wird das Publikum darauf aufmerkſam 
ei acht, daß fämmtliche Poſten und Patronillenre, welche 
bei den franzöſiſchen Kriegs⸗Gefangenen beſchäftigt, reſp. 
8 — okalitäten, in welchen letztere ſich befinden, zur 

gerüſtet ſin 


n werden, mit ſcharfen Patronen aus⸗ 
önigliche Polizei⸗D 
1 


W. 


Proclama. 
In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen: 
A. im Regierungs⸗Bezirk 
Stralſund, 


im Greifswalder Kreiſe: 
Ablöſung der dem Weber Bath zu Brüſſow auf 
dortigem Gutsfundo zuſtehenden 555 


B. im Regierungs⸗Bezi 
Stettin, 


1. im Camminer Kreiſe: 
a. Umwandlung der von den Ortſchaften Klein⸗Weckow, 
Schinchow, Paulsdorf, Sager und Cono an bie 
Pfarre und Küſterei in Cono zu entrichtenden 
Natural⸗Abgab en; 
b. Umwandlung mehrerer den Pfarren und Küſtereien 
zu Martenthin und Groß⸗Weckow von Grundſtücken 
u Martenthin, Groß⸗Weckow, Trebenow, Stregow, 
low und Teſſin zuſtehenden Natural-Abgaben ; 
2. im Naugarder Kreiſe: 
a. Umwandlung der von den Ortſchaften Retztow und 
8 Be Pfarre und Füfterei zu entrichtenden 
aben; i 
b. Ablöſung reſp. Umwandlung der der Pfarre zu 
e von den Ortſchaften Hindeuburg, 
chwarzow und Kicker zu leiſtenden Holzfuhren; 
3. im Randower Kreiſe: 
Theilung einer gemeinſchaftlichen Kiesgrube zu 
Meſcherin; b 
4. im Ueckermünder Kreiſe: 
Ablöſung der Raff- und Leſehol Ma 1 
tg zu Jatznick im Königlichen Forſtrevier 
mühl; 


bl: 

5. im Uſedom⸗Wolliner Kreiſe: 

a. Umwandlung mehrerer der Pfarre und Küfterei 
zu Lebbin von den Ortſchaften Lebbin, Karzig, 
Soldemin, Vietzig, Dargebanz und Misdroy zu⸗ 
ſtehenden Natural⸗Abgaben; 

b. Umwandlung der der Pfarre und Küfterei zu 
Tonnin von den Ortſchaften Coertenthin, Neu⸗ 
Tonnin, Darſewitz, Jarmbow und Codram zu⸗ 
ſtehenden Abgaben und Leiſtungen. 


der 
othe⸗ 


C. im Regierungs⸗Bezirk Cöslin: 


1. im Rummelsburger Kreiſe: 
Ablöſung den Servitusberechtigungen des Grundſtücks 
Nr. 19 zu Falkenhagen vom dortigen Gutsfundo; 
2. im Schlawer Kreiſe: 

Ablöſung der Weideberechtigung des Schulzenhofes 
und der Bauerhöfe Nr. 9 und 10 zu Wandhagen im 
Koͤniglichen ae Karnkewitz, 

werden alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsbe · 


glieder eingeladen werden. Den Vortrag en te, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittel⸗ 
are 


heilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
zu haben vermeinen, inebeſondere der Nächſte von den in 
die Lehns⸗ und Succeſſions ⸗Regiſter eingetragenen und 
hrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 
a. des v. Flemming ſchen Geſchlechts zum Lehn⸗ 
gute Martenthin, Camminer Kreiſes, 
b. des v. Maſſow' ſchen Geſchlechts zum Lehngute 
Falkenhagen, Rummelsburger Kreiſes, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 
am 27. Auguſt 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Herrn Regierungs- und Landes Oekonomie⸗Rath 

Alter in unſerem Geſchäſtslokale hierſelbſt anſtehenden 

Termine zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, 

ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzungs - Planes 

reſp. des Rezeſſes zugezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie 
die betreffende Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer 

Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit 

keinen Einwendungen dagegen weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß: 

1. den Koloniſtenſtellen des Herrn v. Peters dorf, 
Hypotheken Nr. 21 und Nr. 26 zu Camelsberg 
Naugarder Kreiſes, gemeinſchaſtlich ein Grundſteuer⸗ 
Eutſchädigungs⸗Kapital von 25 ; 

2. dem der Kolonie Nr. 1 zu Rieſenthal, Pyritzer 
Kreiſes, ue An Koloniſtenhofe Nr. 11 des 
Friedrich Wilhelm Auguſt Ruſch ein dergleichen 


von 25 9% 1 
zugeſallen iſt. Nachfolgende Gläubiger, reſp. deren Erben 
und Ceſſionarien, und zwar: 


ad 1. der Hofrath v. d. Heyde, zuletzt in Magde⸗emſiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Zoilettenfpisgel, Gallerieſpinbde, Kleider une Wäſch 


500 e der Poſt Rubr. III Nr. 2 von 
ad 2. der Gutzbeſiter Johann Heinrich Ruf und 


Stargard, den 30. Juni 1870. 


deſſen Ehefrau Auguſte Sophie geb. Brietzke 
zu Gieſenthal u Forderung Rubrica 
III. Nr. 3 von , 
werben ei Sa ſich binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 
im obigen Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen zu 
melden, widrigenfalls fie gemäß 89. 460 seg. Titel 
Theil I. Allgemeinen Landrechts ihres Pfandrechts an 
dem Grundſteuer⸗Entſchädigungskapital verluſtig gehen. 
Königl. General⸗Kommiſſion 


für Pommern. 
Moeser. 


C. Gredsted, 


Commissiong-, Speditions-, Agentur- 
und r 


Aarhuus. 


Ab 


Extrafahrt 


nach Swinemünde und zur ück 


am Sonntag, den 14. Auguſt er., vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampſchiffes 5 2 
„Misdroy,* Capt Ruth. 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 
Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach und 
von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 


unlich. 


* . 


| „Germania,“ 
Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft 
zu Stettin. 


Versicherung gegen Kriegsgefahr. 


Der Beitritt zu der von der „Germania“ gebildeten und verwalteten gegen- 


1 


seitigen „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ steht allen Personen frei, 
welche in irgend einer Weise an dem gegenwärtigen Kriege zu Wasser oder 
zu Lande thätigen Antheil zu nehmen haben, gleichviel, welcher Waffe, welchem 
Dienstgrade, welcher Stellung sie angehören, gleichviel, ob sie bei der „Germania“ 
bereits versichert sind, oder nicht. Die näheren Bestimmungen über die Ein- 
richtung dieser „Gesellschaft für Versicherung gegen Kriegsgefahr“ können bei 
jedem Vertreter der „Germania“ und in den Bureaux der Gesellschaft, Parade- 
platz 16, eingesehen werden. 
Stettin, den 24. Juli 1870. 


Die Direktion der Germania. 
a RER N a a N Se 


Omnibus. 
Illustrirtes Wochenblatt. 


Vierteljährlich 13 Sgr. 
Aller Augen sind heut auf den Kriegsschauplatz gerichte, wo Dank der #3 
allgemeinen Begeisterung für die gute Sache, fast jede deutsche l’a.uilie durch ein 
ihr theures Haupt vertreten ist. Der Redaktion des „Omnibus“ erwächst daraus 
die Pflicht, den Lesern die Kunde der zu erwartenden Ereignisse in klar versinn- # 
lichender Weise vermitteln zu helfen und 5 
durch Bilder und Scenen vom Kriegsschauplatze, 
wie durch Charakteristiken hervorragender Per- 
u 
in Original-Artikeln und Originalzeichnungen, zur Erhöhung des Vaterlandsgefühls & 
das Ihrige beizutragen, 


Die Expedition und Redaktion des Omnibus, 


Bestellungen auf dos III. Quartal des Omnibus nehmen alle 5 
Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. “ 5 


empfiehlt ſich zur ſauberſten Anfertigung von Oberhemden a 10 , Damenhemden 7%, * wollene 
Striche zu umen, 6 Glen 1 Mr, Taſchentücher fäumen Obb. 5 Pr, Namen ſticken eb. 1 Ir 6 od 
und Aufzeiſänen der Wäſche, ſowie jede Stepperei ſchuell und billig. Das Zuſcheiden der Wäſchen 
wird gutſitzend und unentgeltlich beforat. Modelle liegen zur Anſicht. 


August Mäller, große Domſtraße 18, 
_ (vormals ſtädtiſches Leihamt) e 
Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Fabrik, 
e 
mit Drillig 5 u 


Die Maſchinennäh⸗Anſtalt von Frau Linnm, 
alte Königs- u. Mönchenbrückſtr.⸗Ecke 15, A Tr. r. 


von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter Garant 
F ras- Matrazen fm großer Aab Beußelen mit "Sprungfeber-Satrake und Keilkiff 
12 Thaler. Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchuell und > 


„% ee 2, 


.. ͤ—— 


2 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör - Oel. 


um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheits⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß Jasſelbe einer unpartheiiſchen, 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf als 
dann das Publikum den unbedenklichſten und amsgebehu- 
eſten Gebrauch davon machen kann. Ich babe das ſchon 
nad berühmte „Dr. Roblinsen'ſche Gebör- 
Oel“ Gm haben bei Herrn Kaufmann II. 
Drakel mann in Soeſt, Weſtfalen) einer 
wiſſenſchaftlichen, analptiſch⸗chemiſchen und pharmacolagi⸗ 
ſchen Prüfung unterworfen, wodurch Kaden, Aber hat, 
daß dieſes Oel aus böchſt kräftigen, ätheriich, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht, und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchaͤdliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör Leiden aller Art außer⸗ 


ordentlich nützlich, wirkſam und e 
wie dieſes die e der größten Aerzte 
alter Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vorzüge 
und e Eigenſchaften befigt und aus 
dieſem Grunde ganz allgemein und beſtens 
empfohlen zu werden verdient, was ich zufolge ber 
von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen Prüfung 
der Wahrheit gemäß ierdurch beftätige und mit meines 
Namens eigenhändiger Unterschrift und beigedrucktem 


Siegel beſcheinige und beglaubige. 
Berlin, den 8. Oktober 1868. 


Dr. Hess, 
opprobirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe. 
* 8 ) wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
% ſtändiger für mediziniſche, pharmakentiſche, 
techniſch⸗chemiſche und Geſundheits- Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 
u 
haben bei Herrn Kauf Brakelmann h 


Das Dr. Robinson'ſche Gebör⸗Oel, allein ächt 
St 10 
Soeſt, habe ich dehufs Häftlicher Begutachtung in 
meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Analyfe 


unterworfen. a 
Geſtütz uf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
5 der Aus ſprache berechtigt, daß das Dr. Robinson ſche 
ehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen, dem Zwecke voll 
ſtändig entſprechenden vegetabeliſchen Ingredienzen der 
beſten Qualität in kunf erechter Weiſe bereitet worden if 
ſo daß ich tiefes Gebör⸗Oe: Gehörleſdenden und Solchen 
welche mit Saufen oder Brauſe. in den Ohren behafte 
find, beſtens empfehlen kann. 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzen 
iſt vollſtändig rati mell. 
Breslau, im Dezember 1868. 2 
* des polytechniſchen 
ö f an und chemiſchen La⸗ 
. s.) boratorium 
Dr. Theobald Werner. 
nebmend auf vorſtebende wiſſenſchaftliche Gutachte 
. 
fam zu ma 
Aufträge erbitte mir frauko, welche prompt ausgeführt 


werben. 
Soeſt in Preußen 1869. 


Kaufmann II. Brakelmann. 


* 4 
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Raiferl, Tönigl. öſterr. ausſchl. priv. erſtes amerikaniſch 
und engli irt f 


englisch patentirtes 
Anatherin⸗Mundwaſſer, 
[pr. Flacon 1 Thlr. — kleine 
Flacons 0 Sgr. 

Dieſes Mundwaſſer, von der lödl. Wiener mediei ⸗ 
niſchen Fakultät approbirk und durch eine Anährige 
Praxis erprobt, hit ſich vorzüglich gegen jeden 
üblen Geruch aus dem Munde, bei vernachläſſigter 
Reinigung ſowohl künſtlicher als hohler Zähne und 
Wurzeln, dann gegen Tabakgeruch; es iſt ein un⸗ 
übertreffliches Mittel gegen krankes, leicht blutendes, 
chroniſch entzündliches Bahuſteſſch, Seorbut, beſonders 
bei Seefahrern, gegen rheumatiſche und gichtiſche 

hnleiden, del Auflockerung und Schwinden des 

ahufleiſches, beſonders im vorgerückten Alter, wo⸗ 
durch eine beſondere Empfindlichkeit deſſelben gegen 
den Temperaturwechſel entſteht; es dient zur Mei« 
nigung der Zähne berhaupt, ebenſo bewährt es 
nuch gegen Fäulniß im Zahufleiſche; überaus ſchätzens⸗ 
werth iſt es bei locker ſitzenden Zähnen — einem 
Uebel, an welchem fo viele Serophulöſe zu leiden 
pflegen; es ſtärkt das Zahnfleiſch und bewirkt feſteres 
Auſchließen an die Zähne; es ſchützt gegen Zahn⸗ 
ſchmerz bei kranken Zähnen, gegen zu häufige Zahn⸗ 
ſteinbildung; es ertheilt dem Mund auch eine an⸗ 
enehme Friſche und Kühle, ſowie einen reinen Ge⸗ 
had, da es den zähen Schleim in demſelben 
auflöſt und dieſer dadurch leichter entfernt wird, 
daher geſchmackverbeſſernd einwirkt. 
Anatherim- Zahnpasta 30 Sgr. 
VegetabillschesZahnpulver 15 Sgr: 
Zahnplomb Ba Ihstplombiren hohler Zähne 

r. . 


e 
Thl 
u haben in 
e n ve A. Hube, Kohlmarkt 3, 
Stralſund bei W. vam der Heyden, 
Stargard bei GG. Weber. 


Kirſch⸗Saft 


friſch ven der Preſſe a Quart 4 S, 


Himbeer- u. Kirsch-Saft 
bark mit Naffinade eingekocht, empfiehlt billigſt 
Gustav Kühn, 


ge. Domſtr. 21 und Fiſcherſtr. 18 am Krantmarkt. 
Ein ſchöͤn blühender 
Oleanderbaum 
iſt billig zu verkaufen Silberwieſe, Holy 
ſtraße 13, 2 Tr. liuks. 


1 


1 


nicht umhin, alle Gehoͤrleidende darauf aufmerk b 


SE Equipirungen BE 
Offiziere und Beamte der Armee, 
vorſchriftmäßige Regenröcke, Portepees 


Fe — 


und — * 
empfiehlt 
A. Gedke, Schneiderei für Civil und Militär, 


vi 


= Kriegskarte. 1 


Neue Karte von Deurſchland Frankreich 
von Leopold Kraatz 
Sechſte Auflage. 5 Silbergroſchen. 
Dieſe rühmlichſt bekannte, bereits in vielen Tau⸗ 
ſenden von Exemplaren verbreitete Karte umfaßt 
das guns Deutſchland und faſt ganz Frankreich und 
Ocſterreich. Das klaxe Flächen kolorit gewährt einen 
trefflichen Ueberblick, und die deutlichen Schriften 
laſſen bei der Fülle von Namen ſelbſt unbedeuten⸗ 
dere Ortſchaften leicht auffinden. 
Beſtellungen an Auswärtige werden gegen 
Einſendung des Betrages franco expedirt 
Wiederverkäufer erhalten lohnenden Nabatt 
und wollen ſich melden von 9 bis 5 Uor. 
Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin, 
Leipziger Platz 10. 


eee eee 
iefſchwarz 
Universal - Tinte 


ausider Fabrik von 


Reinh. Tetzer in Berlin, 


Prinzenſtraße 44. 

Dieſe allerſeits als vortrefflich anerkannte unt 
viel empfohlene Tinte ‚übertrifft alle erifhrenden Fa⸗ 
brikate dadulch, daß ſie leicht und ſogleich tiefſchwarz 
aus der Feder fließt und niemals verdirbt. 

In Wal en a 12, 8, 5, 3 u. 2 e zu beziehen durch 
alle ſol 


Papier- und Buch⸗Haudlungen. 


4 Grahdenkmäler 
| in polirtem Grantt, 
Marmor und Sandſtetn 
empfiehlt iu großer Auswahl 


— 


s-a-vis Ho 


tel du Nord. 


5155 64 217 (40) 359 404 549 925 83 

8102 42 47 93 232 472 523 82 86 696 816 
900 76 83 

7092 124 287 448 520 34 86 601 61 780 805 


21 24 73 
902 109 85 (40) 399 401 33 657 709 803 


9169 638 (40) 70 (50) 704 814 83 98 920 61 
10423 70 605 64 743 (40) 825 42 990 91 
11021 27 168 96 378 474 522 831 980 93 
18091 311 17 89 96. 402 15 47 75 571 (60) 684 
776 808 16 27 88 906 (40 
508 (40) 46 54 


) 

13040 84 198 410 (60) 88 (50) 
97 774 881 

14281 345 408 54 534 63356 702 909 16 32 
18116 28 67 514 25 603 86 788 934 

16153 (60) 267 89 438 532 51 627 66 823 
905 51 82 1 
12018 100 14460) 55 233 74 93 431 772 803 
16915 89 209 300 455 76 636 728 889 909 
10343 278 6 879 626 (40) 32 732 48 56 93 


800 
20088 123 (40) 7176 439 47 558 783 893 920 
81137 209 303 27 35 456 597 705 881 84 
22025 40 63 95 156 301 800 20 (40) 33 81 422 

(60) 49 549 51 722 845 970 
23023 107 279 334 55 532 701 940 
24007 157 307 (50) 38 43 51 79 462 908 32 


(80) 
35077 437 622 800 48 926 76: 
26025 54 254 72 513 20 26 50 96 
924 84 a 
27072 208 306 403 574 751 
28125 244 (60) 311 (00 404 


163 826 943 

29060 64 111 37 70 892 592 (40 
828 (40) 78 

30044 154 439 749 849 85 969 

2 1028 (60) 34 90. 151 73. 306 494 503 89 656 
740 91 803 954 (4 

28089 181 260 486 87 886 501 10 62 617 908 


90 
38037 288 457 501 82 887 911 


624 64 864 


524 (40) 636 
606 41 96 


1914122 (40) 47 392 (40) 95 


85008 60 289 (50) 62 339 456 596 614 985 
88274 318 7 411 (40) 521 745 70 86 815 
89145 227 57 380 419 46 (0) 504 652 (50) 
86 94 759 866 

80023 112 48 427 (80) 49 599 660 753 95 

419 48 (40) 531 626 

41 746 65 803 (40) 62 918 (60) 39 (60) 70 

98034 62 284 475 78 792 98 841 39 902 70 

53128 411 621 35 716 74 998 

54155 57 59 355 405 34 90.440) 719 38 983 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Lauf burſche wird geſucht 
N Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Apothekerlehrling 


. günſtigen Bedingungen, Taſchengeld ꝛc. 


geſucht. 
Zehdenick a. d. Havel. (e. 137) 
Winner, Apotbeker. 


Tivoli⸗Garten, Schwedt a. O. 
Einem geehrten Publikum bringe mein höchft elegam, 
gelegenes Garten ⸗Grundſtück (Tivoli) gefälligen 
Beachtung und bin ich im Stande, jede an mich geſtellte 
Forderung einer großeren Geſellſchaft zu genügen. 
NB. Gltichzeitig empfehle meine Kegelbahn u. Billard, 
Bier und Speifen ꝛc. der Jahreszeit augemeffen. 


er 
. Schlanert. 


Bellevuso-Theaster. 
Sonnabend, den 13. Auguft. 

Nathan der Weiſe. Dramatiihes Gedicht in 5 
Aufzügen von Leſſing. Kanonenfutter. Luſftſpiel in 
3 Akten. Das achte Weltwunder oder: Zwei von 
der Stettiner Expreßcompagnie. Schwank mit 
Geſang in 1 Akt. 

Klyslum- Theater. 
Sonnabend den 13. Auguſt. 


Des Königs Befehl. 


Luffpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 
Fünf Minuten Berliner. 
Schwank mit Belang in 1 Alt don H. Wilken. 
Abgung und Ankunft. 


Eisenbahnen Aud Poſten 


34105 87 74 (80) 269 347 423 510 (40) 615 2% Stargard, Sella, Colberg, Sees, 
er 1 80 51 241 84 480 Hein N: 2 1 1 
612 55 9¹ 8 8 2 5 
Tr ommerscher 0 2005 50 79.83 190, „436 10), 82 64 1925 90914 Wee BER: 
„Malz-Extrakt! 26005 238 57 312 14.421 88 688 000 26 (0) *. Bitapab, a NE 5 
Alleinige Niederlage bei - ah 7 2 . ewalt, Prenzlau, 
A. Toepfer, Hofieferant, 4881 C% 570 K 1357380" 320040) 498 (0) art: > Alen Sn 10 > 26 
Schulze, und Königsstr.-Ecke, 1551 N52 K 88 928 Stargard, beiin, en r 
41004 (80) 86 156 377 403 510 840 924 4 5 ; 
N ee 
' * er 22 N 9 * 1 2 2 N * } 
Cigarren-Oflerte, 49054 60 6 71 174 22 (40) 13 854 43 sis] mme 8 um 3 4 
80 MR: Temes Brasil, u. Domingo 408 74 135 282 6570. 688 958 (40 . Sterzarb, eg: 
d mir aus einer Konkursmaſſe zum ſofortigen Ver⸗ 43061 66 (40) 86 333 58 93 ars e 188 erſon Am. dd — » 
auf übergeben, welche ich zu dem billigen Preiſe 6 4 46019 8 2 318 37 46 493 578 624 84 » Berlin, Wriezen: . in 5 33 
er Mille offerire, zugleich empfehle Cigarren von 10 47032 35 363 400 26 Ar En 9910 90 . ewalt, Wolgast, Stralſund, 
16 50 & per Mille in guter und —— Waare. 48159 289 318 9 400 7 en 626 7 Perfonenzag 1. 19 
J. Sehrabiseh, 48087 (% iM. r ie 5 83 . Stargard, rens, Bret m 
Jaloblkiechef . 70 (4) 117 287 314 488 35 667 81 . 
Schabi | 50088 191.98 684, 700 44 78.959 een eee 
Chablonen 27 15, , 388 86 406.68 bi 97,009 480. „ ö n 
von Kupfer und Meſſing werden in jeder Art ange > . „ Krenz, ard: ö 
en Fu men auf Kisten, Kaffe 20 55 281 97 509 30 61 (80) 78 818 85 a 8 
en ꝛc. EN rue u ki a . . 53007 56 122 86 354 650 81 808 40 — — aſt 
achnungs ema und Adreſſen, die man auf Holz, a ew M 1.8 »- 
Reber, Zerg nnd Papler feht brnden ian. Sqablener 5894 0 63 % 41 (40) 6182046 78 e 
— äſcbeſtickerel hate ich eine große Auswahl | 8005 558 62 87 97 744 „Berlin: Dm. 11. 14 
edes Muſter aus der Modenzeitung oder andere Zeichnung, 56025 89 183 1 809 » &öslin, Colderg, “ 
bie mir gebradt mi, (hneibe ih in Chaklene anb 8410 öl 205 214 311 60 588 688. 7565900 euengg Bun. 11 37 
Käftchen mit Alphabet zu verſchiedenen Preiſen, aber ſauber 36 701 804 eee 80 522 (80) 60 81 606 bunt, e 
u correct. ſ. vorrötbia b. A. Sehu' tz, H. Domſtr 12. 38054 109 44 54 258 368 74 620 31 79 725 Lr 4 { 2 Mitt. 1 38 
899 953 83 en e FE ah 
Ä 2 E diti 59210 64 336 487 657 75 72166 889 910. gestms, Wolgeft, ri ne. 
nnoncen-Expedition 25 92 (40) : RE 
60043 341 536 58 86 663 758 : Perſon „Nm. 4 f 
ö i “125% 442 55 507 10 71 (40) 602 34 (400 en Annen a 
| N rec 9 48051 160 88 340 92 414 50 83 532 . 
20 173 235 52754 50 (% 09 ne eee e 
Berlin, 74. Friedrichstr. 74, 8910 1 282 92 375 440 58 507 637 715 74 Sa den Bla, Kretz, re 
b t Inserate für alle Zeitungen 5 gerd: erſonenzug — 5 a 
e e e — 5 sun I 254 67 314 47 409 527 610 49%, Berlin, — ö 
rucksehr n bei prompter un 66441 610 877 (40) 81 935 0 e u. 
billigster Bedienung. 67135 63 76 79 950 482: 527 769 911 wsgeng: 
68006 59 112 54 58 631 789 937 45 69 Karlolpoſt — —— 4 u. 5 M. früh. 
69147 437 508 54 56 656 746 94 Tariol pot nach Grabow und Züllchew (Pölig) 4 u. fra 
Lotterie. 70019 (40) 207 586 490 674 748 56 935 I. Rarı E M. früh. 
Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe san 1 349 409 778 876 932 83 I. Botenpo Ren-Kornei 5 U. 30 R. früh. 
142. königlicher Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 4000 320 4 79 95 (60) 419 540 689 713 88 UI. Karielpoß nach Gräufof 10 u. 45 N. Bam. 
Rs. anf Nr. 27,379. 3 Gewinne ven 200 AG auf Nr. „219 21 L Botenpop nach Grabow 11 U. 25 Pr. Borm. 
501 87571 und 91,668. 4 Gewinne von 100 „ 7042 105 348 469 88 568 666 793 (40) 948 . Botenpeßt Pommerenadorf 11 U. 25 Me. Werm 
auf Nr. 9139, 9558, 46,925 und 84,854. 75 1. „ _ + ReuTornd 12 U. — DR. Made. 
e a FFF 
Königliche General:Lotterie-Direftion. 918 20 28 83 6600 M. Setenpeh nat) Srinbel b U. 35 g. A. 
a r a = hy 
15 . 5 0 Nm. 
der am 11. Auguſt 1870 Epe. Gewinne 66 915 ) II. Botenpoft nach Grabow u. Zälhemw 6 U. 30 M. 7b 
{ unter 100 . 78063 311 (50) nn 39.89 419 51 552 60 Ant nuf t. 
142. a Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 71 611 736 808 Quo) I. Kariolpoſt von Grünhef 5 U. 10 N. fe. 
Ohne Gewähr). 79001 13 138 240 344 483 508 676 (40) 726 II. Barioipot 11 u. 40 M. Vorm. 
Die Gewinne find den betre Nummern in 28 802 36 43 49 957 Kariolpoſt von Pommerensborf 5 U. 20 M. früh. 
er: denen feine () folgen, haben ae = 2 FR 218 513 Me 954 I von Nen-Tornel 5 U. Sm fit. 
22 31 ow 
00 8 7 Bu 69 643 725 (40) 30 (40) 96 . 131 246 313 20 545 63 72 606 741 Perf. aus Pölig 10 = Borm. 8 
. u. Grabow 11 U. 20 M. Berm 
1032 135 363 543 650 (40) 802 37 961 83004 100 207 321 (40) 02 406 (40) 508 I. Boetenpoſt von r 11 u. 30 N. Vorm. 
2092 (40) 297 44 52 60 (0) 721 (40) 27 77] (40) 64 75 601 39 65 (800 882 88 5 Tornei 11 U. 25. N. Berm. 
818 966 75 (40) f 84180 266 90 310 (60) 429 530 84 677 Bo tenpeſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. 7 u., 5 W. 40 
3004 102 717 25 32 894 1483078 310 25 55.61 408 14 523 59 730 Il: VNen-Tornei 5 U. 45 M Nm. 
4030 47 75 526 600 31 711 23 895 88161 82 93 96 354 470 (50) 602 0 (40) Bot 


eupoſt von Ponmmmerensdorf 5 U. Nm. 50 N. 


